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kuratorenprofile“) Vier Kartenskizzen (1431—-1447 die Konsolidierung der
DZW. Grundrisse zeigen die Herkunits- päpstlichen Machtposition eingeleitet“
diözesen der deutschen Prokuratoren hat (7  — der ob nicht her das Ende des
(410) DZWw. die römischen Kirchen, 1n de- Großen Schismas und die1Icaps
He  - Prokuratorenkollegien ihre Kapellen Martıns (1417-1431) die en tür
unterhielten (die Audientiaprokuratoren
VOT 135144 ın elIso Giuliano nahe der sıch brachte Andererseits 1st das Buch

das Papsttum un die Stadt Rom  N OE 38) miıt

Engelsbrücke, die Rotaprokuratoren VO  } dank quellennaher, gul lesbarer Darstel-
1502 bis 1729 1n Eustachio und annn 1n lung un detailfreudiger Konkretheit (be-

Marıa In Campitelli; 40 7-409); diese il- sonders In den biographischen Kapiteln)
lustrieren den Abschnitt über „DIie 1tUr- azu geeignet, gerade den Nicht-Speziali-
gisch-soziale Dimension der Prokurato- sten einen Zugang dem Themenbe-
renkollegien“ 267-293), In dem dank reich Kurı:e/Rom In der Renalissance C1I-

Quellenfunde, freilich FST aus der öffnen.
Zeıt nach 1500, Kapellen und Versamm - Berlın Christiane Schuchard
lungsräume olcher Kollegien lokali-
sieren vCIINaS. uch 1mM Rahmen seiner
Ausführungen über „Prokuratorentätig-
keiten“ 3-1 diskutiert Fragen der 'etfer Wünsche: Kathedralliturgie zwischen
Topographie KOMS, VOTL em der nier- Tradıtion un 'andel. Zur mıiıttelalter-
ringung der papstlichen Kammer, der lichen Geschichte der Bamberger Dom-
Kanzlei und der Kardinalspaläste. Diese lıturgie 1mM Bereich des 1duum SACTM
Passagen düriften sowochl In der Papstge- Liturgiewissenschaftliche Quellen
schichts- wWI1e uch In der römischen aeit. und Forschungen 850), Munster/W.
geschichtsfiorschung auf Interesse STOSSECN. (Aschendorff Verlag) 1998, 494 e

Abb., kart., ISBN 3-402-04059-XDas zentrale ema des Buches 1st Je+
doch die „Prosopographie der Kurlenpro-
kuratoren“ 128-266). Hıer kommt In der vorliegenden Studie (Promo-
Ergebnissen, die mıiıt denen der Rezensen- ti1onsarbeıit 1mM Fachbereich LiturglewIls-
tin In ihrer 1987 erschienenen Dısserta- senschafit der Universita amberg be-
tion über „Dıie Deutschen der päpstli- absichtigt der V£E:: BEinblick In die Ge-
chen Kurıle 1Im spaten Mittelalter 1378-— schichte der mittelalterlichen Kathedrallıi-
1447 7ı weitgehend übereinstimmen. Dies turgıe des Bistums Bamberg geben Er
kann nicht verwundern angesichts gleich- untersucht azu die lıturgischen Quellen
artiger methodischer VOI'aUSSCIZUIIgCII VOoO  - der Bistumsgründung 1007 bis Z
(Personen{forschung, Topographie Roms), Einführung der nachtridentinischen rO-
Quellengrundlage (1 ersier Linlie vatıka- mischen lıturgischen Buücher hinsichtlich
nische Registerüberlieferung, für deut- der TeI Hauptgottesdienste des Triduum
sche etreiile erschlossen durch das Re- Sacrum. Aus der doppelten Themenstel-
pertoriıum Germanıcum, SOWI1E das Archiv lung, einerseıits die Quellen selbst betrei-
der deutschen Anima-Bruderschaft 1n fend beispielsweise deren Herkunft und
ROom) un:! Fragestellungen (familiäre un Abhängigkeit untereinander anderer-
geographische Herkunft, Studium un! se1lts die Felergestalt der untersuchten
klerikale Karrıiere, Klientelverhältnisse, Gottesdienste betreffend, ergibt sich der
Unterkunft unı aushalt, Vermögen un inhaltliche Autibau dieser Monographie:
Bücherbesitz). Das Phäaänomen der Mmiter- ach Vorbemerkungen (Untersu-
häufung der Kurle wird nicht ın dersel- chungsmethode un Forschungsstand;
ben Weilise thematisiert; doch die uUrch- Kap L, 1—9) werden 1n einem ersten Ab-
sicht des biographischen Anhangs ze1igt, schnitt die Bamberger lıturgischen Bu-
welilche Rolle CS spielte und WI1E grolSs das cher, nach ‚Buchgattung‘ geordnet, VOTI-
pektrum der Kombinationsmöglichkei- gestellt (Kap 1 10—63 Hochst instruktiv
ten War und damit zugleich, WI1e proble- 1st dabei ine Einführung Z jeweiligen
matisch, TOLZ er VO konstatierten ‚Buchgattung‘.
Tendenzen Z Professionalisierung un: Auf dieser Grundlage können 1mM tOol-
Spezialisierung, die isolierende Betrach- genden die betreffenden Quellen hin-

sichtlich der Meflsteier des Grüundonners-Lung der Prokuratoren als sozlaler Gruppe
letztlich 1ST. uch stellt der Begınn des VO  S Lags (Kap 11L, 64—| der ‚Feıer VO Le1l-

gewählten Untersuchungszeitraums 1n den und Sterben Christi Karfreitag
personengeschichtlicher Hinsicht geWl. (Kap IV, 183-—265) un der Feier der
keinen Einschnitt dar, un TSI rec ließe Ostervigil (Kap V, 266-—338) untersucht
sich darüber streıten, ob der 1434 AaUuUs werden. Dıie Vorgehensweise 1st €1 1e-
Rom vertriebene! aps „Eugen weils analog un: stringent: Zu Begiınn
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wird der Forschungsstand allgemein Hgg.]| Heiliger Raum. Architektur, uns
dieser Feıer, SOWIE spezie deren Bam- un iturgie 1ın mittelalterlichen e-
berger adıtıon referiert (A) ES olg eın dralen un Stiftskirchen, Munster/W.
Überblick ZUTr Geschichte der einzelnen 1998 ILOF 82], 2558 ES handelt sich e1-
Feliıern (B) Im Mittelpunkt des Interesses nerse1lts ıne Zusammenfassung der
steel die liturgische Gestalt 1mM Tdo Ergebnisse seiner Dissertation un dem
OMAaNUSs 5 hier: Kap * 29; speziellen Blickwinkel der 1m Bamberger
vgl die Strukturübersichten auf 69—72; Dom vorhandenen lıturgischen UOrte,
191—-193; 272-274), der als Bestandtei Urc die Jerusalemer der römische Ge-
des 960 kompilierten Pontificale RO- gebenheiten gleichsam ‚zıt1ert‘ un! bei
mano0o-German1iıcum (PRG) weıliteste Ver- zunehmender Dramatisierung 1ın einer
reitung land un! somıit als die Vergleichs- ‚Liturgie In ewegung‘ aufgesucht WUr-
quelle schlechthin ZUr Einordnung der den 349—351 der Dissertation), anderer-
Felern gemäa der Bamberger Quellen gel- se1ts 1N€e Fortführung durch Untersu-
ten annn An diese ‚geschichtlichen Vorar- chungen un demselben Blickwinke
beiten schlielßst sich jeweils ıne ausführ- Zu Palmsonntag, Ustermorgen un ZU[r
liche Auswertung der Bamberger iturgi- Feler des Weihnachtsiestes
schen Quellen (C) €e1 ichtet sich Nur au{l ein1ge der zahlreichen, höchst
der Blick uch auft weıtere, HIC AUS$s fundierten Einzelergebnisse der vorlie-
Bamberg stammende Quellen Gerade genden Monographie, die Je für sich RC
werden die Besonderheiten der Bamber- OININECIN wichtige Bausteine Zennt-
SCH Kathedralliturgie 1Im Vergleich nisstand der liturgischen Entwicklung
ZUT ıturgle gemä der zeitgleichen rom1- nicht 11UT!T 1Im Raum Bamberg, sondern
schen Quellen euilic Nachdem In e1- uch darüber hinaus, liefern, soll 1mM fol-
F ersten Schritt dargelegt 1St, 1n wel- genden aufifmerksam gemacht werden.
hen Quellen die jeweilige Feler konkret Der Erkenntniswert liturgischer Quellen
vorhanden 1st (1.) werden zunächst annn dabei HIC hoch eingeschätzt
Aspekte behandelt, die die Felern als BL werden:

betreiffen, sodann deren einzelne Ab- Fur die Ostervigil zeig sich anhand der
schnitte ausgehend VO Verlauf gemä. nach Bamberg überbrachten liıturgischen
dem untersucht (2:) Schlielslich Bücher, dals diese noch die Jahrtau-
werden die zahlreichen, Z Tage getrete- sendwende VO Ort Ort In einer grolisen
e  e Ergebnisse systematisliert (3 S1ie be- Varilationsbreite gefeiert wurde. Dies De-

trılit die Ausgestaltung der Lichtfeiertreiffen einerseits die Einordnung der In
un: unterschiedliche (raBamberg vorliegenden Quellen (a) ande- 298-—300)

rerselits die usgestaltung un Entwick- t10NS- un: Lesungssysteme 305-—-311.
lung der einzelnen Felern, SOWIl1eEe deren 35 [.) In diesem Zusammenhang sEe1 dar-
theologische Akzente (b) Im etzten Ka- auf hingewlesen, dals N1IC EeTSt; WI1e€e VO

VT behauptet 307 Anm 394), In welpitel (VI, 339—353) werden diese Ergeb-
aus dem - stammenden un nachn1ısse nochmals nach der gleichen doppel-

ten Themenstellung gebündelt und AD- Bamberg gebrachten Sakramentaren
schlielsend 1m 1C aut das ema An (SBB Msc [3 AauUsSs Freising |,Sakramen-
thedralliturgie zwischen adıt1on und Lar und SBB Msc Lit AaUuUs$s Lüttich

Sakramentar 3 8-—20) ZU ersten MalWande!l“ a  tet
Außerst hilfreich sind 1mM Anhang die ın der Geschichte fünf Lesungen für die

:  TrTeichen ynopsen, In denen die Or1ig1- Ostervigil vorgesehen sind. Bereıits 1mM
nalen Textstellen der einzelnen behandel- liegt dieser Fall WE uch mıt
ten liturgischen Bücher In Kolumnen derer Ordnung ım Sakramentar für HTrZ-

bischof T' VO  . Metz VOTL (Iol 49V-—beneinander aufgelistet werden und
nochmals eın deutliches Bild VO  — der 1tUr- >0v) Etwa ab 1200 1st ine genuln Bam:-
gischen Entwicklung In Bamberg geben berger adıtıon der Ostervigil greilbar, die
355—-475). WEeIl Dom-Grundrisse erlau- 1Im allgemeinen dem un der IS
ben 1Ne ortliche Vorstellung VOo  - der kon- rianischen Texttradition O1g und bis 1NSs

elativ onstan bleibt. WwWel Aus-kret gefeierten iturgle 4781). Hilfreich
1st ebenso eın ausführliches Register nahmen sind jedoch festzuhalten Erst 1M
481-—-494). K3 wird die Feuersegnung übernom-

An dieser Stelle sel1 auf ıne weitere Ver- menNn, allerdings mıiıt eigenen Texten auSSC-
öffentlichung des VT Z} emenkom- tTattetr Ferner wird der Taufordo des

nıicht reziplert (3 33  \ 36) Unüberseh-plex der Bamberger Domliturgle inge-
wliesen: ADIE Kathedrale als heilige bar 1st der Bedeutungsverlust dieser Feler,
Zur liturgischen Topographie des Bamber- die 1Im Spätmittelalter orgen des Kar-
CI Doms  Sa (in Kohlschein; üunsche samsta: stattfindet: Mag uch der
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TE Domklerus ihr teilnehmen, sind ommunionftTeier mıiıt lementen AdUs$s der
keine Abordnungen der Kollegiatsstifte Meflstfeier anzureichern 243-—245) un!
WI1e Gründonnerstag un ebenso bei die Eucharistieverehrung In ichtung auf
den Feiern Palmsonntag und sier- Schaufrömmigkeit steigern 240
INOISCIL anwesend (376 336 3, die Le1l- 264), eın großer Unterschied 1ın der Praxıs
LuUung der FPeier durch den Bischof cheint darin, dals nach römischen Quellen aD
her die Ausnahme se1in 286 2951 dem allein der aps kommuniziert
337), die eilnahme des Volkes nımmt sSTe- (und diese Praxı1ıs ab dem Missale Koma-
t1g ab 286-288). Während die Prozesslo- 1U VO  e 1570 allgemeine Norm wurde;
C  3 In schlichter We1lse stattiinden und 245 [.) Bamberger Quellen dagegen DIs
das aNcCTIS lediglich mıt sonntäglicher 1NSs miıt der Möglichkeit der Kom -
Singweilse VOT:  N  n wird, finden bei munl1o0n aller Anwesenden rechnen
den NaCcC  ıchen Feiıern der evatıo CTIU-
CIS et hostiae‘ un der ‚Visiıtatio sepulchri‘ DIiese (wenigen Beispiele, die verschle-
6 (}32) SOWI1E Ostersonntag pracht- den bedeutsamen Ebenen liturgischer
volle Prozessionen un: das anctus Prax1ıs eNnNiInNOoMMmMEN sind, lassen die bisher
wird In der elstieliler des Ostersonntags In ohl zumindest grundsätzlich noch nicht

thematisierte un VO VT 1mM Kontextfesttäglicher Weise (32
Der zunehmende Bedeutungsverlust der der vorliegenden Monographie nicht 1n -
Ostervigil zeig sich uch daran, dafß noch tendierte rage OTienDar werden, nach
In den Libri Ordinaril aus dem a} welchen (hermeneutischen) Prinzıplen
VO einer Taufe dQUS  TISC wird, hne der Gesetzmalsigkeiten oder iwa uch
allerdings iıne Onkrete Ordnung dafür Zufällen?) liturgische Quellen und iturgl-
anzugeben, abh dem 15 (bes 1m Dom- sche Praxıs nicht 1U 1Im Fall zwischen
Ordinarıus SBB Msc Lit 118 |,Ordinarius Bamberger und römischer Ortskirche
JE} dieser Fall jedoch N1C mehr erwähnt sowohl VOTL als uch nach Einführung der
wird 3238 334{ tridentinischen Liturgiebücher üubernom-

Bemerkenswert 1Sst nicht I1U 1m Kon- 116  - un möglicherweise angepalst der
texti der Ostervigil, sondern uch 1Im KON- uch N1IC. übernommen wurden. amı
TeXT der übrigen Feiern des Triduum Sa- verbunden 1st die rage nach derL
CIUuMm, dals 1ın den Bamberger Quellen seiltigen Abhängigkeit VOoO  - lıturgischer
uch völlig unabhängig VO  — Anpassungen Praxı1s, theologischer Reflexion und pir-

Oörtliche Begebenheiten teilweise rO- tualität SOWI1E der (fundamental-) theolo-
mische Praxıs übernommen wird, eilwe!l- gischen Bewertung liturgischer Entwick-

nicht Nur ein1ge Beispiele selen Bır lung
nann ährend sich In Rom In der ster- München olfgang eCi
vigil eın (gelasianisches) Lesungssystem
mıiıt zwolt Lesungen etabliert, folgt I1la  — In
Bamberg dieser Entwicklung NIC. SOIl -
ern bleibt bei der (gregorlanischen) Ord- AUS ılıtzer Bearb.) Quellen ZUr esCcHh1ICH-
1U mıiıt ler Lesungen. Dabe:i werden fe der Kölner Latenbruderschaften Vom
doch ab dem 1:3 35 das dritte Canticum

tionen der Gesellschaft für Rheinische
Jahrhundert his 562/63 fr a Publika-

Attende caelum‘ SOWIE die letzte Oratıon
‚Omnıpotens sempiliterne deus‘ ausgelas- Geschichtskunde F 1-1I, Düsseldorti
SC  - 3 L.) Andererseits übernimmt INa  eD| Droste Verlag) 1997, 148 1363 P geb.,
In Bamberg die Praxı1s, während des ISBN 27 700=<:7597:28
Gesangs des Xsulte Weihrauchkörner In

Das mittelalterliche öln mıiıt seiner be-die Osterkerze einzufiügen un die sier-
kerze anzuzünden t(3019 ahrend eutenden Kirchen- und Sakralland-
ründonnerstag gemä. dem der schaft umschlo In seinem Mauerring be-
Hymnus ‚Audiı 1udex’ 11UTL ZU Herbei- kanntlich mehr Stifte Klöster un! Pfarrei-
bringen VO  5 atechumenenöl un Chrı- als jede andere Stadt nördlich der Al-
Sa verwendet wurde, wird dieser Hym- pCIL olglic. ste Ende eines orha-
[1US gemä spaterer roömischer Praxıs ab ens mıit dem Ziel, alle erreichbaren Quel-
dem TA-- I: 1n Bamberg auft die Einzugs- len über religlöse Laienbruderschalften 1ım
und Auszugsprozession au{fgeteilt (138 mittelalterlichen und firühneuzeitlichen
hne Parallele In romischer Praxıs 1st da- oln prasentlieren, ıne kapitale zwel-

der Ruf des Diakons nach der Seg- bändige Publikation VO  5 mehr AI6 1.500
11UI1$ des Chrisams: alutate sanctum Selıten (einschl. Einleitung). Knapp 119
chrisma‘ (  6-—1  : Fur den Karfreitag olcher Vereinigungen konnte Militzer
zeig sich der grundsätzlich gleichen In öln sicher nachweisen (S XXV), „das
Tendenz 1n Bamberg wW1e in Rom, die Kölner Bruderschaftswesen 1S vielfälti-
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